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feltener Kraft unb Energie — wir möchten fagen

— gurie angreifen werben.

Nun unterfcfeäfeen wir bie Sopferfett beö Öilrct-
cbifefeen Heereö burcban* niefet; bie gransofen
roerben — fte feabcn'ö bei «Otontebeüo gefeben —

mtt ebenbürtigen ©egoern ju fämpfen feaben; aber
bennoeb tft nicht jene rüdftchtötofe Energie jene

Kampfluft ofene ©renjen, jene brennenbe Vcgicrbe,
ftefe auöju-etcfenen, in iferen Neiben ju ftnben, rote

bei ben gronjofen! Sir nennen biefe Elemente/
benn roir glauben- fte roerben mächtigere Netjmtt*
tel fein, atö bie albernen Vferafen beö großen

Vrtnjeii/ ber in Sivorno feineu Harem auö Vario
erwartet. Sir laffen babei ganj Ut Klatfehereien
außer Sltige, bie auf Slbfaü in ben öftreiefeifefeen

Netfeen rechnen; ber ungarifebe, ber froatifche
©otbot ift vor aüem ©ofbat unb läßt ftch nicht fo

leicht jum potttifeben Slbfatl berocgen, roie bte in
©olbatentivrcen gefleibeten Vurfchen von Soöfana
unb anbern ana unb ena!

©eiinocb ftnb wir überjeugt, lati bie frati«

jóftfcfee Slrmee ber öftreichifchen toftifch überlegen

tft; verfteht nun Nopoteon auf bem entfeheibenben

Vunftc ftch auch bie ttumerifefee Uebertegeufeeit ju
verfefeaffen, verftefet er bicfelbe fo ju verroenben/

baß ber tafttfefee Erfolg auefe jum ftrotegifefeen ftefe

erbebt, lai cr bte Oeftreiefeer fo fefelägt/ um gleiefe*

jeitig mit ober vielleicht fogar vor ihnen am lincio

ju erfebeinen, fo hat er bic erfte Eompagnc

gewonnen; nun babtn roir jwar noch einige gelinbe

3weifel in Vejug auf biefe lefeteren ©uppofttioneti/
wir jweifetn barati/ lati Ht granjofen im ©tanbe
fein werben, ben bevorftefeenben ©ieg höher her*

auf ju fchrauben, alö bii jum einfachen 3»rüd-
brängen ber Oeftrcicher in ihre ©efcnftvfteüuug

am «Dîtncio. ©aö Sarum — fönnen wir in ine*

nigen Sorten erflären: lai ©efeefet bei OJìonte-

beüo feat unö feine günftigen Verfpefttoen auf lit
Vefäfeigung gewiffer feofeer Offtjiere in ber franjöft.
fefeen Slrmee eröffnet; lati man roäbrenb 5 langen
©tunben niefet baut fam, io viti Sruppen 2 ©tun-
ben vor feiner ©tetlung ju fonjentriren, um 15,000

Oeftreiefeer, bic ftch jurüdjogen, ju verfolgen/ ift
mtnbeftenö gefagt feltfom. SDtontebetto erfrifeht ein

©olbotcnherj burch ben «Nutfe, ber bort jentucr-
roeife verfeferoenbet rourbe, ober fcferocrlicfe burch

bte gührertatentc, -bie roir roenigftenö ntrgenbö

glänjenb her»orftechcn fafeen. ©er toftifefee
Erfolg roirb ben granjofen jufaüen, aber er roirb
ein rein toftifefeer bleiben mit bem Vriflautfcuer.
regen eineö Einjugeö in «Ü-uilanb, ben faft ber

fede ©aribolbi ju früh hätte loöbrenncn laffen,
unb einem feferoffen ©efeluß am «lincio.

Sann? ja mann rotrb boö alleo gefefeefeen? —
ftnb wir benn ein Vropbetc! Sft eö nicht fcfeon

fed für bie 3«itung einer 9Jhtijarmee< folefee ©inge
»orauöjufagen? greiltcfe! Slber wir fönnen unö

tröften! «Dtancbeö ift buchftäbtich eingetroffen, mai
wir wochen- unb monatelang vorher gefebrteben;

wir rüfemen unö beffen nicht, benn cö war feine

Heçerei, fonbern eö beburfte bloß beö gefunben
Sföetifcbcnverftanfeeö unb einiger Kenntniß ber

Kriegögefcbidue, um burd) bie Seihrouehwotfen
gefoufter ober 'furjftcbtiger gebern hmburch ju
Miefen unb bie Sahrheit ju erfennen. Scutt wir
heute nun vom „Sann" fprechen, fo haben wir
nur eine Slntroort:„halb"! ©ie Ercigniffe brängen
ftch einer Entfcbcibung ju; bie 3eit ift gefommen
uub roir roerben bie ©cfelocfet feaben, ob nun am
glorreichen Sage von «Marengo, om 14. Sunt, feer

vor ber Shürc ftebt — roir roiffen cö nicht! Vei
©Ott ift alleö möglich unb — eö fei unö erlaubt,
bie ruefetofe Vferofe beö Vürgermeiftcrö von ©ar-
bam in „3aar unb 3-mmermiittn" ju traveftiren —
beim forftfehen Slbcrglauben ebcnfaüö!

©o viel für heute! Sm nächften Verlebt werben

wir einen frttifchen Vftrf auf baö ©efecht von
«Dtontebeüo werfen, ©o viel «Dîufte werben roir
noefe feoben, benn ber 14. ift erft am ©ienftag unb
unfere Kritif gefet am 13. in bie Vrcfte.

beriefet bed eibgendftifdfeen Wlilitàibepavte
mente übet bad Safct 1858.

(gortfefeung.)

8. 3nfanterie«3nftruFtion in ben Äantoncn.
©ie Snftruftionöpfane ber Kantone rourben vor-

fcferiftögemäß bem eibg. «Dtilitärbepartement mit-
getfeeilt unb pon biefem, naefe eingefeoftem Vericfet
ber betreffenben Snfpeftoren, theitö unbebingt,
tbeilö mit ben nötbtgen Vemerfungen genehmigt.
Slucfe feeuer ließ baö reefetjeitige Eintreffen biefer

Snftruftionöptatie ju roünfchen übrig, «ötan ge-
roitmt boburefe fetten über lai ©onje fogleich heim

Vcginnc beö Sofereö bie roünfcfecnöroertfee Ueber-

ftefet.

Senn roir nun auefe nicht verfennen, lai lie
metften Kontone ftch beftreben, feinftchttiefe ber Su*
fanteric-Snftruftion ben gefefefiefeen Vorfcfertften

ju entfpreefeen, fo muffen roir hoch bebouern, lai
einerfeitö nur fefer wenige Kontone über lai
«Minimum ber gorberung beö ©efefeeö feinouö geben,

ottbererfeitö mehrere immer noefe fücfeen, auö biefen

unb tenen ©rünben bic an ich fchon fnappe

Unterriehiöjett ju verfürjen; btefetn «Sueben würbe

übrigen» mtt' oller Konfeguenj entgegen georbei-

tet. Se mefer ftch Ik Hanfefeuerwaffett vervott-

fommnen, befto tüchtiger unb burchgreifenber muß

bic Sluöbilbung beö ©olbaten fein. Nur in biefem

gaüe teiftet bic on ftefe vortreffliche Saffe ber

Neujett lai, mai man von ihr erwartet.
S»n ©anjen feaben lit Kantone im Safer 1858

unterrichtet: 10,461 Nefruten, wovon 3351 in bie

Säger-, 7U0 in lit güftlierfompagnien eingeteilt
roorben ftnb. Sit längfte Unterrichtöjeit geroäferte

ber Kanton Saabt, ber bie erftern roäferenb 45,

bie lefetern roäferenb 35 Sogen im ©ienft befetelt.

Von ber Snfaaterie beö Stuöjugeö rourben biefeö

Sahr in bie gefefetidjen Sieberholungöfurfe
berufen: 44/2 Vatoittonc/ im ©anjen 31,877
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wir möchten fagenseltener Kraft und Energie

— Furie angreifen werden.

Nu« »nlerfchätzen wir dje Tapferkeit deö östrei.

chischen HeereS durchaus nicht; die Franzosen
weiden — sie Haben'S bei Montebello gesehen —

mit ebenbürtigen Gegnern zu kämpfen haben; aber
dennoch ist nicht jene rücksichtslose Energie, jene

Kampflust ohnc Grenzen, jene breunende Begierde,
sich auszuzeichnen, in ihren Reihen zu finden, wic
bei den Franzofen! Wir nennen diefe Elemente,
denn wir glauben, ste wcrdcn mächtigere Reizmit»
tel sein, alS die albernen Phrasen des großen

Prtuzcn, der in Livorno seinen Harem auS Paris
erwartet. Wir lassen dabei ganz die Klatschereien
außer Auge, die auf Abfall in den östreichischen

Reihen rechnen; der ungarische, der kroatische

Soldat ist vor allem Soldat uud läßt stch nicht so

leicht zum politischen Abfall bewegen, wie die in
Soldatenlivrcen gekleideten Burfcden von Toskana
und andern ana und ena!

Dennoch sind wir überzeugt, daß die fran
jösifche Armee dcr östreichischen taktisch überlegen

ist; versteht nun Napoleon auf dem entscheidenden

Punkte sich auch die numerische Uebcrlcgcuheil zu

verschaffen, versteht er dieselbe so zu verwenden,
daß dcr taktische Erfolg auch zum strategifchen sich

erbebt, daß cr dte Oestreicher so schlägt, um gleichzeitig

mit oder vielleicht sogar vor ihnen am Min.
cio zu erscheinen, so hat er die erste Campagne

gewonnen; nun haben wir zwar noch einige gelinde

Zweifel in Bezug auf diese letzteren Supvotmoncn,
wir zweifeln daran, daß die Franzofen im Stande
sein werden, den bevorstehenden Sieg höher her«

auf zu schrauben, alS biö zum einfachen Zurück,
drangen der Oestreichcr in ihrc Dcfensivstelluug

am Mincio. DaS Warum -^- können wir in
wenigen Worten erklären: daS Gefecht bei Monte,
bello hat unS keine günstigen Perspektiven auf die

Befähigung gewisser hoher Offiziere in der französi.
schcn Armee eröffnet; daß man während 5 langen
Stunden nicht dazu kam, so viel Truppen 2 Stun-
den vor seiner Stellung zu konzentriren, um l5.00U

Oestreichcr, die sich zurückzogen, zu vcrfolgcn, ist

mindestens gefügt feltsam. Montebello crfrtfcht cin

Soldatcnhcrz durch den Muth, der dort zentucr-
weife vcrfchwcndct wurde, aber fchwcrlich durch

die Fuhrcrtalente, die wir wenigstens nirgends
glänzend hervorstechen sahen. Der taktische Er.
folg wird den Franzosen zufallen, aber cr wird
ei« rein taktischer bleiben mit dem Brillantfcuer.
rege« ci»eS Einzuges in Mailand, den fast der

kecke Garibaldi zu früh hätte loSbrcnncn lassen,

und eiuem schroffen Schluß am Mincio.
Wann? ja wann wird daS alles geschehen? —

sind wir denn cin Prophète! Jst eS nicht schon

keck für die Zeitung einer Milizarmee folche Dinge
vorauözufagen? Freilich! Aber wir können unS

trösten! Manches ist buchstäblich eingetroffen, waS

wir wochen. und monatelang vorher gefchrieben;
wir rühmen uns dessen nicht, denn cS war keine

Hexerei, sondern eS bedurfte bloß deS gefunden
MeufchenverstandeS und einiger Kenntniß dcr

Kriegsgeschichte, um durch dic Wcihrauchwolkcn
gekaufter oder kurzsichtiger Federn hindurch zu
blicken und die Wahrheit zu erkennen. Wenn wir
heute nun vom „Wann" sprechen, so haben wir
nur eine Antwort: „bald"! Die Ereignisse drängen
sich einer Entscheidung zu; die Zeit ist gekommen
und wir werden die Schlacht haben, ob nun am
glorreichen Tage von Marengo, am 14. Juni, der
vor der Thüre steht — wir wissen cS nicht! Bei
Gott ist alles möglich und — cö sci uus erlaubt,
die ruchlose Phrase dcs Bürgermeisters von Sar-
dam in „Zaar und Zimmermann" zu travestircn —
beim korsischen Aberglauben ebenfalls!

So viel für heute! Jm nächsten Bericht wer-
den wir einen kritischen Blick auf das Gefecht von
Montebello werfen. So viel Muße werden wir
noch haben, denn der 14. ist erst am Dienstag und
unfere Kritik geht am >3. in die Presse.

Bericht deö eidgenössische» Militärdeparte¬
ments über daS Jahr I8S8.

(Fortsetzung.)

8. J«fa«terie«J»struktio» in de» Kantonen
Die JnstruktionSplane der Kantone wurden vor-

fchriftögemäß dem eidg. Militärdcpartement mit.
getheilt und von dicfcm, nach eingeholtem Bericht
der betreffenden Inspektoren, theils unbedingt,
theils mit den nöthigen Bemerkungen genehmigt.
Auch Heuer ließ das rechtzeitige Eintreffen diefer

JnstruktionSplaue zu wünschen übrig. Man ge-

winnt dadurch selten übcr daS Ganze sogleich beim

Beginne des JahreS die wünschcnSwerthe Uebersicht.

Wenn wir nun auch nicht verkennen, daß die

meisten Kantone stch bestreben, hinsichtlich der

Infanterie-Instruktion den gesetzlichen Vorschriften

zu entsprechen, so müsscn wir doch bedauern, daß

einerseits nur sehr wenige Kantone übcr daS Mi-
nimum dcr Forderung deS Gesetzes hinaus gehen,

andererseits mehrere immer noch suchen, aus diesen

und jenen Gründen die an sich schon knappe

Unterrichtszeit zu verkürzen; diesem Streben wurde

übrigens mit aller Konsequenz entgegen gearbei.

rec. Je mchr sich dic Handfeuerwaffen
vervollkommnen, desto tüchtiger und durchgreifender muß

die Ausbildung des Soldaten fein. Nur in diefem

Falle leistet dic an sich vortreffliche Waffe der

Neuzeit daS, waS man von ihr erwartet.

Jm Ganzen haben die Kantone im Jahr 1858

unterrichtet: 10,461 Rekruten, wovon 3351 in die

Jäger., 7110 in die Füsilierkompagnien eingetheilt
worden sind. Die längste Unterrichtszeit gewährte

der Kanton Waadt, der die erstern während 45,

die letzten, während 35 Tagen im Dienst behielt.

Von der Infanterie des AuSzugeS wurden diefeS

Jahr in die gesetzlichen Wiederholungskurse

berufen: 44/2 Bataillone, im Ganzen 31,377
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19 Votoiüone, im ©an«Ütann, von ber Neferve

jen etroo 11,000 mann, ©iefeö Nefultat barf be-

friebtgen; bagegen läßt ûucfe feicr bic ©auer ber

Unterrtcfetöjeit ju roünfefeen übrig, ©ie Herren
Kreiöinfpeftoren feaben alle biefe Kurfe infpijirt;
ifere Vericfete lauten im SlUgemeinen günftig, na-
menttiefe roaö Vefteibung, Sluörüftung unb ©iöjip-
lin anbetrifft. «Ütcfer täßt hie unb bo bic Veroaff*
nutig ju roünfchcn übrig, fo namentlich in ben

Kantonen ©d)tvpj unb Solito, an tvetchc bieß-

fällige brtngenbe Slufforberuugen von Neuem ge=

richtet roorben ftnb.

Sn Vejugauf bte Snftruftion herrfcht immer noch

große Vcrfcbicbcnbeit in ber Sluffaffung ber ©ache.
Sährenb in mehreren Kantonen burd) ben Ein=
ftuß thätiger uni befähigter Snftruftoren ftd) bte

Ueberjeugung Vobn gebrod)cn bot, ben Haupt,
naehbrud auf He eigentliche friegerifebe Sluöbilbung

beö «öionneö ju legen, allei bet ©cite ju
taffcti, roaö nicht biefer entfpricht, mögtid)ft prof*
tifd) ju »erfahren unb einen hinbernben Veban-
tiömuö in Kleinigfeiten grünblicfe ju befeitigeti/
hcrrfd)t in anbern, namentlicl) fletnern Kantonen,
immer noefe He Slnftefet, nur burefe ein geift- unb
gebanfentofeö Srüüen fei bie mttitärifd) roünfcfeenö'
roertfee Sluöbilbung beö «flîannetf ju erreichen. Sa*
feer ftnben liefe in ben Verlebten fo häufige Klagen
über mangelhafte Sluöfübrung beö feiefeten ©ieu-
ftcö, beö ©ichcrheitöbicnfteö, roie überhaupt beö

gelbbienfteö- roäbrenb lie Seit mtt Einübung ber
HonbgriffeunbberVelotonöfchuleverfcferoenbet roor»

ben ift. Ebenfo ftnben ftefe Klagen über bic mau.
gelhafte Kenntniß beö ©eroebreö, über icbkditt
Snftanbboltung beöfeibctt unb über geringe Sluö=

bilbung im Sielen unb ©djießen. Sit ©efeieß-

übungen roerben in manefeen Kantonen alö eine

läftige unb fefer foftfpictige Nebenbefcfeäftigung be-

traefetet; man fuefet ftch berfelbcn fo fefeneü alö

möglich ju enttebigen uul überftefet bobei Hc

Sichtigfeit, bie lai geuergefecht mehr unb mehr

gewinnt.
Sir haben nicht' untertaffett in Vejtebung beö

Voftulatö 7 beö Vunbeöbefcfeluffeö jum lefetjäbrt-

gen ©efehäftöberiefet (Vt, 68), an lie Kantone bie

bringenbe «Mahnung ju richten, ftrenge für Ein-
haltung ber gefefetiehett ©chießübungen ber Sn*
fanterie ju forgen, unb gteicfejeitig hat lai miti*
tärbepartement bic Snfpeftoren angenmfen, bei

Stnlaß ihrer ^nfpeftionen hauptfächlicfe barauf ju
oefeten, ob Ht Kantone in biefer Vcjiebung ihre

Vfticfetcn erfüüen.
Stud) lai Vajonnettfecfeten rotrb niefet ganj riefe-

tig aufgefaßt, ©tatt ein eigentfiefeeö geefeten borin

ju fuefeen unb bemgemäß ju tnftruiren, beban-

beln mand)c Snftruftoren bie vorgefeferiebenen

©töße unb Voraben olö Honbgriffe, roaö burefe.

auö unrichtig ift unb roefefeem ©treben entgegen

gerotrft roerben muß. ©iefe Vehonblung trägt
roefentlicfe bic ©chulb, lai lit gortfd)ritte in biefem

Unterrichtöjroeig burcfefcfenittlicfe niefet befriebigten.
©aö «ÖWitärbepartement bot aüe biefe Verhält,

niffe fefearf inö Sluge gefaßt unb roirb burch ben

Einfluß ber Snfanterie Sntfruftorenfcbute trachten,
ben ftch ergebenben Uebelftänben entgegen ju
arbeiten; bic Notferoenbigfeit .vermehrter ©efeteß-

'übungen in gotge beö Vefcfeluffeö, bic glatten ©e*
roehre in gejogene umjuänbern, bürfte ebenfatlö
mitroirfeu, einer tebenbigem unb frifefeern Sluffaffung

ber regtementarifefeen Ejcerjicrvorfcbriften
Vahn ju brechen. Ehen fo rotrb lai ©epartement
ben Herren Snfpeftoren bie nöthigen Seifungen
in biefem ©itine jufommen laffen.

Eine weitere Sfeatfacbe geht ouö ben Verichten
berfelben hervor, boß manche Kantone ihre Va=
tatüonc nid)t voüjähltg in He Sieberhofungöfurfe
einberufen, fei eö, baß viele Seute außer Sanb ftch

beftnben, roie j. V. im Konton Sefftn, fei eö, boß

man ju tetcht ©ifpenfationen ertheitt; fo rüdtc
jeitt Nefervcbataiüon, beffen ©oüetat 768 beträgt/
beffen Effcftivetat auf l. Sanuar 1858 betnahe

'1000 mann jäbite, nur in einer Stärfe von 524

mann ein. Sluch in biefer Vejiehnng fab ftch lai
©epartement mehrfach ju ftrengen Neflamottonen
veranlaßt.

©ie Sluöbilbung ber fubotternen Offtjiere täßt
noch «ß.ancbeö ju roünf.feen übrig; eö roirb nicht

genug auf fetbftftänbigeö unb rafebeö Hanbetn fetn-

geroirft; bte Snftruftoren mißfennen fte unb ihre
Slufgabe, inbem fte ju viel felbff eingreifen unb

ju roenig Senfe auf lie ©elbftftänbigfeit beö Offt»
jierö legen, gür fteinere Ka;mnio ift He roünfcfe-

bare Erjiehung unb Vilbung von Offtjieröafpiran-
ten eine faft niefet ju beroättigenbe Aufgabe. Eö

fehlt bem einjelnen Kanton cinenth'eilö an ben S"-
ftruftionömittein- anbcrntfeetlö an ber nötfetgen

Sohl von Stfptranten, um einen eigenen Unterriefet
für fte ein-urtefeten.

Eö läßt ftd) bafeer mit Necfet fragen, ob niefet

von ©eitc ber Eibi-enoffenfcfeaft in biefer Vejic-
bting len Kontonen an bie Hanb gegangen roerben

foüte, eine grage, mit beren Sofung ftefe lai
©epartement lebhaft befebäfttgt. &utt Offtjiere,
gute Kaber/ ftnb bie erfte Vebingung für eine

«Ütitijormee; je beffer bic erftern ftnb, befto geringer

ift Ik Vebeutung einjelner «Diängel in ber

Sluöbilbung ber ©otbaten.

Slbgefehen von biefen Ktagen geben unö aber

bennoeb Ht Verichte ber Herren Snfpeftoren bte

tröfttiefee Ueberjeugung, lati lit überroiegenbe

«Olchrjahl ber VatatUone burebauö fclbbicnftfähtg
ift, unb lati überaü gortfehrttte in ber Sluöbit*

bung jubemerfen ftnb; namentlicl) legen roir Senfe
ouf boö günftige Urtfeeit ber Herren Snfpeftoren
über lit «Ütannöjurt)t unb ben ©eborfam ber infpt-
jirten Sruppen.

Saö. bie Sattbroebr anbetrifft, fo baben folgenbe

Kontone beni §. 66 ber etbgen. «Dtilitärorgonifa-
tion eutfproefeen: 3üricfe, ©loruö, Vofet-©tabt,
Vafet-Sanbfcfeoft, ©cfeaffhaufeti/ Slppenjefl 31. Nfe./

©t. ©allen, Slargau, Sfeurgau, Soabt, Neuenburg

nnb ©enf, S" uiefereren Kantonen ift bie

Sanbroehr noch immer niefet organiftrt.
Sin eibgenöfftfefeen Uebungen nofemen/ roie
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Mann, von der Reserve 19 Bataillone, im Ganzen

etwa 11,000 Mann. Dieses Resultat darf
befriedigen; dagegen läßt auch hier die Dauer der

Unterrichtszeit zu wünschen übrig. Die Herren
KreiSinspektorcn haben alle dicsc Kurse inspizirt;
ihrc Berichte lauten im Allgemeinen günstig,
namentlich was Bekleidung, Ausrüstung und Disziplin

anbetrifft. Mchr läßt hic und da die Bewaffnung

zu wünschen übrig, so namentlich in den

Kantonen Schwyz und Wallis, an welche dieß,

fällige dringende Aufforderungen von Neuem
gerichtet worden nnd.

Jn Bezug auf die Instruktion hcrrfcht immer noch

große Verschiedenheit in der Auffassung der Sache.
Während in mehreren Kantonen durch deu Eiu-
ftuß thätiger und befähigter Jnstruktoreu sich die

Ueberzeugung Bahn gebrochen hat, den Haupt.
Nachdruck auf die cigcnllichc kriegerische AuSbil.
dung deS ManneS zu legen, alles bet Seite zu

lassen, waö nicht dieser entspricht, möglichst praktisch

zu verfahren und einen hindernden Pcdan-
tiSmuö in Kleinigkeiten gründlich zu beseitiget,/
herrscht in andern, namentlich kleinern Kantonen,
immer noch die Ansicht, nur durch ein geist- und
gedankenloses Trüllen sei die militärisch wünschenS.

wcrlhe Ausbildung des Mannes zu erreichen. Daher

finden sich in den Berichten so häufige Klagen
über mangelhafte Ausführung deö leichten Dienstes,

deS Sicherheitsdienstes, wic überhaupt deö

FelddiensteS. während die Zeit mit Einübung der

Handgriffe und der PelotonSschule verschwendet wor.
den ist. Ebenso finden sich Klagen über die mau.
gelhaftc Kenntniß des Gewehres, über schlechte

Instandhaltung deSfelbcn und übcr geringe
Ausbildung im Zielen und Schießen. Die Schieß.
Übungen werdcn in manchen Kantonen als eine

lästige und fehr kostfpielige Nebenbcfchäftigung be.

trachtet; man sucht sich derselben so schnell als

möglich zu entledigen nnd übersieht dabei die

Wichtigkeit, die daS Feuergefccht mchr und mehr

gewinnt.
Wir haben nicht unterlassen in Beziehung deS

Postulats 7 deS BundesbcfchlusseS zum lctztjähri.

gen Geschäftsbericht (Vi, 68), an die Kantone die

dringende Mahnung zu richten, strenge für Ein-
Haltung der gesetzlichen Schießübungen der

Infanterie zu sorgen, und gleichzeitig hat daS Mili.
tärdepartement dic Inspektoren angewiesen, bei

Anlaß ihrer Inspektionen hauptsächlich darauf zu

achte«, ob die Kantone in dieser Beziehung ihre

Wichten erfüllen.
Auch daS Bajonnettfechten wird nicht ganz rich,

tig aufgefaßt. Statt ein eigentliches Fechten da-

rin zu fuchen und demgemäß zu instruiren, behan-

deln manche Jnstruktoreu die vorgeschriebenen

Stöße und Paraden als Handgriffe, waS dnrch.

auS unrichtig ist und welchem Streben entgegen

gewirkt werden muß. Diese Behandlung trägt
wesentlich die Schuld, daß die Fortschritte in diesem

UnterrichtSzweig durchschnittlich nicht befriedigten.
Das Militärdcpartement hat alle diefe Verhält,

nisse fcharf inS Augc gefaßt und wird durch dcn

Einfluß der Infanterie Jnstruktorenschule trachten,
den sich ergebenden Uebelständen entgegen zu ar-
betten; die Nothwendigkeit vermehrter Schieß.
Übungen in Folge deS Beschlusses, die glatten
Gewehre in gezogene umzuändern, dürfte ebenfalls
mitwirken, einer lebendiger« und frifchern Auffas-
sung der reglementarischen Exerziervorschriften
Bahn zu brechen. Eben so wird daS Departement
den Herren Inspektoren die nöthigen Weisungen
in diesem Sinne zukommen lassen.

Eine weitere Thatsache geht aus den Berichten
derselben hervor, daß mauche Kantone ihre
Bataillone nicht vollzählig in die Wiederholungskurse
einberufen fei eS, daß viele Leute außer Land sich

befinden, wie z. B. im Kanton Tcfsin, fei es, daß

man zu leicht Dispensationen ertheilt; fo rückte

^cili Nefervebataillon, dessen Solletat 768 beträgt,
dessen Effeklivetat auf 1. Januar 1858 beinahe
1000 Mann zählte, nur in einer stärke von 524

Mann ein. Auch in diefer Beziehung sah sich daS

Departement mehrfach zu strengen Reklamationen
veranlaßt.

Die Ausbildung dcr subalternen Ofsiziere läßt
noch Manches zu wünfchen übrig; cS wird nicht

genug auf selbststäudiges und rasches Handeln hin-
gewirkt; die Jnstruktoren mißkennen sie und ihre
Aufgabe, indcm sie zu viel selbst eingreifen und

zu wenig Werth auf die Selbstständigkeit des Ofsiziers

legen. Für kleinere Kanimic ist die wünfch-
bare Erziehung und Bildung von OfsizicrSaspiran-

jten eine fast nicht zu bewältigende Aufgabe. Eö

"fehlt dem einzelnen Kanton einentveilö an den In-
struktionSmlttcltt' andcrntheilS an der nöthigen

Zahl von Afpiranten, um einen eigenen Unterricht
für stc einzurichten.

ES läßt sich daher mit Recht fragen, ob nicht
vou Seite der Eidgenossenschaft in diefer Beziehung

den Kantonen an die Hand gegangen werden

sollte, eine Frage, mit deren Losung sich daS

Departement lebhaft befchäftlgt. Gute Ofsizicrc,

gute Kader, sind die erste Bedingung für eine

Milizarmee; je besser die erstern sind, desto gerin-
ger ist die Bedeutung einzelner Mängel in der

Ausbildung dcr Soldaten.

Abgefehen von diefcn Klagen geben unö aber

dennoch die Berichte der Herren Inspektoren die

tröstliche Ueberzeugung, daß die überwiegende

Mehrzahl der Bataillone durchaus fclddienstfähig
ist, und daß überall Fortschritte in der Ausbildung

zu bemerken sind; namentlich legen wir Werth
auf daS günstige Urtheil der Herren Inspektoren
über die MannSzucht und den Gehorsam der inspl-

zirten Truppen.
WaS die Landwehr anbetrifft, so haben folgende

Kantone dem §. 66 der etdgen. Militärorganifa.
rion entsprochen: Zürich, GlaruS, Bascl-Stadt,
Bafel-Landfchaft, Schaffhaufen, Appenzell A. Rh.,
St. Gallen, Aargau, Thurgau, Waadt, Neucn.

bürg nnd Genf. Jn mehreren Kantonen ist die

Landwehr noch immer nicht organisirt.

An eidgenössischen Uebungen nahmen, wie
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bereitö bemcrft, folgenbe Sufonterte-VotaiUoue
Sfeeil:

a. 3entraifefeulc. 4 Votoiüone, rcbujirt ouf
ben Veftanb von je 400 mann.

b. Sruppenjufammenjug. 7 ganje unb 5 halbe
Vataitlone in »oller Kriegöftärfe.

Ueber beren Setftttngen ftubet ftefe baö Näfeere
beim Vcricfet über Ik fraglichen Uebungen.

e. Vefuch auöroärtiger «»tili täranftolten.
Herr ©tobömajor Ebaüanbe befuchte lai

fronjöftfche Säger bei Efealouö, unb Herr ©tabömajor
grottj von Erlocb bie hauptfächlichften Soffen
place ber Öfterretcbtfcbcn Slrmee in Stalten.

Veibe haben umftänbliebe Vericfete eingereicht/
roelcfee von bem Veftreben 3cugniß geben, He ju
iferer mitttärifefecn Sluöbilbung gebotenen ©elcgcn-
heiten mögtiebft ju bcnuçen.

Um eine jroedmäßtge unb uufebringenbe Ver>

wenbung beö für folche «Otifftottcn jährlich im
Vubget auögcfcfeten Krebiteö ju fiebern, haben wir
baö «Mititärbepartement beauftragt über bie Ne.
gutirung ber groge, betreffenb ben Vefuch auö=

länbifcher Säger unb «Dttlitäranftalten bind) eibg.

©taböofftjtcre Vericht unb Slnträge ju
hinterbringen.

f. Vferbcbeftanb.
1* «Xegiepferbe.

©er Veftanb ber eigenen Ncit- unb 3ugpferbe
für bie SlrtiUerie, ouö welchen nun auch bie Srom-
pcter.Snftruftorett ber Kavatterie für ibren ©ienft
beritten gemaefet werben, war am Enbe 1857 fte-*

benjig €tud im Sertbe von 3r. 39,050. sib*

gong hotte man fünf Vfcrbe, wovon brei fofort
erfefet würben. 3t»ci giengen burch Sob ab unb

fielen ju Soften ber betreffenben ©efeufobtfeeitungen

gr. 900

Segen Untauglichfeit jum «üiilitär-
bienft ober Unbeitbarfeit würben auöge-
fchtoffen unb verftetgert brei Vfcrbe, Er-

tung rechtfertigt unb ihren gonbeftanb, ja ifere
Sluöbehnung empfiehlt.

Slucfe bie Oefonomie biefer Verwaltung hat ftefe

im Vcriehtöjafere febr günfttg geftellt. Sit Ncit*
pferbc fattben jicmlicfe anfealtcnbe Verroenbung,
unb baber erreichten bic Einnahmen an «JOtieth-

gelbcrn in Nefrutenfchulen unb Sicbcrbolungö-
.furfen lit ©unirne »on gr. 35,183. 10

©egenüber ben Sluögaben für
Verpflegung unb Unterhalt ber
Vferbe in ben Stntermonatcn unb
Venoben/ roo biefelben nicht im
roirflichcn ©ienft roaren, im Ve*
trage »on

töö „ 605

Verluft latauf ju Soften ber Slbtbei-

tungen „ 795

Sm ©anjen: gr. 2300

©iefe Einnahme für ben Sn»entar-Eonto rourbe

peuvenbet jum Slnfauf anberer brei tüchtiger
Neitpfcrbe, jum Vreifc »on gr. tOOO, gr. 600

unb gr. 700, jufommcn wie oben gr. 2300.

Eö »erblichen fomit Enbe 1858 68

©tüd für gr. 39,050

Vei ber Nc»ifton fämmtticfeer Vferbe
unb ifereö ©cfeafeungöwertfeeö ergaben

ftch:
Serthoerminberungen bei 28 ©tüden

für gr. 2250

bagegen Sertfe»ermeferungen
bei 8 ©tüden „ 400

atfo Verminberung: „ 1/850

©er Sn»entorwerth beträgt bemnaefe gr. 37,200

ein Ergebniß, wefefeeö in jeber Vejiefeung ali bt*

friebtgenb ber»orgct)oben werben barf, bie Einrich*

ergibt ftd) baber immer noch ein
Vorfehuß von gr.

ju ©unften ber Veroattung.

2. iSeterinärbienft.

24,416. 52

8,766. 58

Vei ben »erfchtebenen ©efeuten unb Stcberho*
lungefurfen rourben im ©anjen 4330 Vferbe ein-
gefd)ät?t.

©a»on ftnb erfranft unb mußten ärjtlieh behon=

belt roerben 1622, worunter 372 ©attet- unb Kutn-
metbrüde, 25t einfache Verrounbungen, 369 ©rü-
fenerfcheinungen utuer verfchiebenen gormen, 222

verfefetebene entjünbtiefee Slffcftionen, 72 Slugen-

franffeetten, 76 einfache Slbjeffe, 56 Hufübel îtson

bööartigen Kranffeeitcn roaren nur 2 gäüe »ou

verbäd)tiger ©rufe, 3 oon Noe, l »on Hauirourm
unb 6 Spphen.

!*

Voüftä'nbig genefen unb ohne roeitereö au bie*

.Eigenthümer jurüdgegeben roorben ftnb
; 511 Vferbe.
mit Slbfchofeung jurüdgegeben 1071 „
übernommen unb »erfteigert 19 „
mtt Sob abgegangen ober abgeftoefeen 21 „

©te 1071 obgefchäfeten Vferbe erhielten granfett

50,875. 65 Slbfchofeung, roaö auf eineö burch-
fchnitttieh gr. 47. 50 auömacht. (Vortgeö Sahr
roor ber ©urefefefenitt gr. 44.) gür bic mit Sob

abgegangenen Vferbe mußte ein ©efeaeungöroertfe

»on gr. 12.220 »ergütet roerben, roaö auf eineö

gr. 582 trifft. Eö roaren habet jroei Neitpferbe
von gr. 1000, eineö von gr. 800, jroei von gr.
700, mehrere 3ugpferbe pon gr. 600 unb gr. 500,

bann auch geringere von gr. 300.
©ämmtlichc Veterinärtoften unb Entfchäbigun-

gen fteigen ouf gr. 90,673. 18

unb vertbetten ftefe roie folgt:
Ein- unb Slbfcfeafeungöfoften „ 4,9B6. 55

«Otebifamente, Vftegc unb Sortung „ 14,799. 13

Slbfcfeofeungövergütungen „ 50,875. 65

©upptementvergütung für verftei-

gerte Vferbe „ 7,841. 85

Vergütungen fürumgeftonbene unb

getöbtete Vferbe „ 12,220, —

Sufammen: gr. 90,673. 18

©iefe ©umme, ouf aüe im ©tenft geftanbeuen

Vferbe vertfeeift/ bringt burefefefenitttiefe auf ein

Vfcrb gr. 20. 94. (Vorigeö Safer gr. 14. 52.)
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bereits bemerkt, folgende Jnfankerie.Bataillone
Theil:

s. Zentralschule. 4 Bataillone, rcduzirt auf
den Bestand von jc 400 Mann,

l,. Truppenzufammenzug. 7 ganze und 5 halbe
Bataillone in voller Kriegsstärke.

Ueber deren Leistungen findet fich daS Nähere
beim Bericht über die fragtichcn Uebungen.

v. Befuch auswärtiger Mit« täranstalten.
Herr StabSmajor Cvallandc besuchrc daö

französtfche Lager bci ChalonS, und «crr Srabsmajor
Franz von Erlach die hauptsächlichsten Waffen
pläye dcr österreichischen Armee in Italien.

Beide haben umständliche Berichte eingereicht,
welche von dem Bestreben Zeugniß geben, die zu

ihrer militärifchen Ausbildung geborenen Gelegen,
heilen möglichst zu benutzen.

Um eine zweckmäßige und nutzbringende Ver
Wendung deS für folche Missionen jährlich im
Budget auSgcfeyten Kredites zusichern, haben wir
daS Mllitärdepartemcnt beauftragt über die Rc>

gulirung der Frage, betreffend den Besuch auS-

ländifchcr Lager und Militäraustalleu durch cidg.

Stabsoffiziere Bericht und Anträge zu
hinterbringen.

f. Pferdebcstand.
R. Regiepferde.

Der Bestand der eigenen Reit, und Zugpferde
für die Artillerie, aus welchen nun auch die Trom.
pcter.Jnstruktoren der Kavallerie für ihren Dienst
beritten gemacht werden, war am Ende 1857 sie-,,,,

benzig Stück im Werthe von Ar. 39,050.
Abgang hatte man fünf Pfcrde, wovon drei sofort
ersetzt wurdcn. Zwci giengen durch Tod ab und

sielen zu Lasten der betreffenden Schulabtheilungcn
Fr. 900

Wegen Untauglichkeit zum Militärdienst

oder Unteilbarkeit wurdcn
ausgeschlossen und versteigert drei Pferde, Er.
lös „ 605

Verlust darauf zu Lasten der Abthei-
lungen „ 795

Jm Ganzen: Fr. 2300

Diese Einnahme für den Inventar-Conto wurde

verwendet zum Ankauf anderer drei tüchtiger
Reitpferde, zum Preist von Fr. l000, Fr. 600

und Fr. 700, zusammen wie obcn Fr. 2300.

ES verblieben somit Ende 1858 68

Stück für Fr. 39.050

Bei der Revision sämmtlicher Pferde
und ihres SchayungswertheS ergaben

sich:

Werthverminderungen bei 28 Stücken

für Fr. 2250

dagegen Werthvermehrungen
bei 8 Stücken „ 400

alfo Verminderung: 1,850

Der Jnventarwenh beträgt demnach Fr. 37,200

ein Ergebniß, welches in jeder Beziehung als be.

fricdigend hervorgehoben werden darf, die Einrich¬

tung rechtfertigt und ihren Fortbestand, ja ihre
Ausdehnung empftchlt.

Auch dic Ockouomic dicscr Verwaltung har stch

im Berichtsjahre schr günstig gestellt. Die
Reitpferde fanden ziemlich anhaltende Verwendung,
und daher erreichten die Einnahmen an Mieth-
geldern in Rekrutenfchulen und WiederholungS-
kurfen die Summe von Fr. 35,l83. 10

Gegenüber den Ausgaben fiir
Verpflegung und Unterhalt der
Pferde in den Wlutermonatcn und
Perioden, wo dieselben nicht im
wirklichen Dienst warcn, im
Betrage von „ 24,4l6. 52

ergibt sich daher immer noch cin
Vorschuß von Fr. 8,766. 58

zu Gunsten der Vewaltung.

2. Veterinärdienst.

Bei den verschiedenen Schulen und
Wiederholungskursen wurden im Ganzen 4330 Pferde ein.
gefchätzt.

Davon sind erkrankt und mußten ärztlich behandelt

werden 1622, worunter 372 Sattel- und
Kummetdrücke, 25i einfache Verwundungen, 369 Drü-
scnerfcheinungcn unter verfchiedenen Formen, 222

verschiedene entzündliche Affcktionen, 72

Augenkrankheiten, 76 einfache Abzesse, 56 Hnnibel Von
bösartigen Krankheiten waren nur 2 Fälle vou

verdachtiger Drüse, 3 von Rotz, 1 von Hamwurm
und 6 Typhen.

Vollständig genesen und ohne weiteres an die
Eigenthümer zurückgegeben worden sind

511 Pfcrde.
mit Abschätzung zurückgegeben i07i „
übernommen und versteigert 19 „
mit Tod abgegangen oder abgestochen 21 „

Die 107 i abgeschätzten Pferde erhielten Fran.
ken 50,875. 65 Abschätzung, was auf eineS

durchschnittlich Fr. 47. 50 ausmacht. (Voriges Jahr
war der Durchschnitt Fr. 44.) Für die mit Tod

abgegangenen Pfcrde mußte cin Schätzungswert!)
von Fr. 12,220 vergütet werdcn, waö auf eines

Fr. 582 trifft. ES waren dabei zwei Reitpferde
von Fr. 1000, eines von Fr. 800, zwei von Fr.
700, mehrere Zugpferde von Fr. 600 und Fr. 500,

dann auch geringere von Fr. 300.
Sämmtliche Vetcrinärtosten und Entfchädtgun.

gen steigen auf Fr. 90,673. 18

und vertheilen sich wie folgt:
Ein. und AbfchatzungSkosten „ 4,936. 55

Medikamente, Pflege und Wartung „ 14,799. 13

AbfchatzungSvergütungen 50,875. 65

Supplcmentvergütung für versteigerte

Pferde 7,841. 85

Vergütungen fürumgestandenc und

gctödlete Pfcrde „ 12,220. -
Zufammen: Fr. 90,673. 18

Diefe Summe, auf alle im Dienst gestandenen

Pferde vertheilt, bringt durchfchnittlich auf ein

Pferd Fr. 20. 94. (Voriges Jahr Fr. 14. 52.)
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©ie bebeutenbe Vermehrung fällt ber Kavallerie
jur Soft, beren Slbfcbafeungen unb Koften in ber
Slnjohl ber befcfeäbigtcn Vferbe unb im Vetragc

- jroei ©rtttfecilc beö ©anjen auömacfeen.

V. €rtflonametrifcfee Arbeiten.

rBcfewetjerifcfeer Qltlaô.

©ic Sriangufatiott für lai Vtatt XIII rourbe
fortgcfcfet im Kanton Vcrn, unb in ben Kantonen
Unterroolben unb Uri begonnen.

Sm SDtoßftab von '/25ooo rourben für bie Vlättcr
VIII unb XIII 21 ûuabratftttnben aufgenommen,
unb jroor 8 im Kanton Sujern, 10 im Kanton
Vern unb 3 im Kanton Unteribatben. Sm SDlaß-

iabt von /5oooo rourben für lit Vlättcr XII, XIV
unb XXII 49 Ouabratftunbcn aufgenommen, unb

jroar 16 im ©cbiete von Vern, 18 in ben

Kantonen ©raubünben unb Sefftn unb 15 im Saüiö.
Noefe aüer Saferfcbcinlicbfeit roerben bic Slufnofe-

men im fünftigen Sabre ober fpätcftenö bii i860
beenbigt werben, wenn weigftcnö auch Sujern mit
bem, roaö ihm übrig bleibt, recht tbätig ift.

©er ©tiefe beö Vtattcö XIX rourbe beenbigt unb

an ben Vtättern XII, XIV unb XXlf fortgefefet.
©erfclbe roirb näcfefteö Sahr an ben blättern XII
cbenfaüö beenbigt roerben. Eö ift mit bem heften

Kupferftecher eine befonbere Uebereinfunft getroffen

morteti/ um biefeö Nefuttat ju erjieten. Un*

ter ben gteichen Vebtngungcn fanti im Sahr i860
auch ber ©tid) ber Vlättcr VII! unb XXII becn=

bigi roerben unb bte Vlätter XIII unb XXIII tm
Safer 1861 ober fpätcftenö 1862. Sir gehen

fournit rafefeen ©;britteö ber Vottenbung biefeö febö-

nen Serfeö entgegen, lai ber ©efewetj jur großen

Efere gereicht.

VI. ^eftungowerke.

©a bie ©chanjen unmittelbar vor ber Vrüde
von Slorbcrg febon von Slnfang an in viel ju en*

gem «Naßftobe unb ganj unooflfemmen angelegt,
auch mit ber 3ett verfallen waren, unb ibrem

3wede burebauö nicht entfprechen würben, fo fan-
ben roir unö veranlaßt, lai betreffenbe Serrain

ju veräußern, roaö auf öffentlicher ©tetgerung um

Itn Vreiö von gr. 3638 ftatt hatte.

©agegett rourben in Vafei Ht ©rttnbftüde, auf
roelchen bie beibehaltenen gelbfcbanjen Nv. 9, 10

unb n fteben, für ben Vunb um bie ©umme von

gr. 41,615. 68 ongefouft, unb für bic roieber

abgetragenen ©chanjen, refp. lai von benfelbcn in
Slnfprucfe genommene Scrroin eine Entfcfeäbtgung

von gr. 20,963. 26 auögcricbtet.
Sluch in Egliöott rourbe ©runb unb Voben ber

bortigen beiben ©chanjen angefauft.
Sn Veüinjona unb an ber Sujienfteig befeferänf-

ten ftefe bie bießjäfertgen Slrbeiten (ebigttcfe ouf lit
gewöhnlichen Ncparaturen; bagegen feaben wir in
golge beö Voftulatö 10 beö Vunbcöbefcfetuffeö jum
tefetjäferigen ©efefeäftöberiefet, woburefe wir
angewiesen worben ftnb, ju unterfueben, ob ber provi-
forifche 3«ftanb, in welchem bte öftfiche ©eite ber
Vefcfttgungöwerfe an ber Sujienfteig befaffen wirb,

nicht Noehthetle barbiete, unb ob eö baber nicht
jwedmäßig wäre, bermofen fchon biefen Sfeeil ber
geftungöiverfe burefe eine frenetirte flauti ober
burefe Kafemotten fcfeließcn ju laffen, eine
Kommiffton mtt ber Vrüfung biefer grage beauftragt,
©iefe Kommiffton, beftefeenb auö bem Snfpeftor
beö ©enie, Herrn eibg. Oberft Stuben, unb ben
Herren Oberftlieut. Herjog unb Soltf, bat, unb
jroar im Veifein beö Ehefö beö eibg. «Otilttärbe-
portementö. ben ©egenftanb an Ort unb ©teüe
unterfuebt, unb eö roerben nun, geftüct auf beren
©utacbten, He aUerbingö alö notfetuenbig erfonn-
ten Neubauten planirt unb be»iftrt, um bann ben
crforbcrlicfectt Krebit bei Sfenen noefefuefeen ju
fönnen.

Sn ©t. «Staurice mod)tc, neben ber nöthigcu
Komplctirung ber fcfeon beftehenben Serfe, lit
»ermittefft cinei Sunnelö mitten burefe He Voft*
tion burefeführeube Eifenbahn »erfefeiebeue «Dtobtft-
fationen an ben beftehenben Vefeftigungöontagen
erforbcrlid). ©ie Etfenbahugefeüfdjaft trug bte
Koften ber burch fte »erontaßten Vcränberungeni
im Ucbrigen rourbe naefe einem »on bem ©treftor
ber bortigen Vefeftigungcn, Herrn Oberfttieutenant
©outicr, entworfenen Vlon bie bafeerigen Slrbeiten
bereitö in biefem Sabre begonnen, unb werben im
grühjahr fortgefeçt werben.

VII. Senbungen unb fiommtfltonen.

Sir haben fcfeon im lefeten Vertcfete ongcfüfert,
baß, uoefebem bte »on unö aufgeftettte größere
^ommiffton höherer ©toböofftjiere bie in gotge
ber Sruppcnaufftcüting roegen ber Neucnburgcr-
Slngelcgcnhctt pon »erfdjiebenen ©eiten cingegon*
genen Sünfcfec unb Vorfehtägc ju Verbefferungen
in unferm seeriuefcn vorläufig burefegangen unb
georbnet unb baö Unwefentliche »om Sefcntttcben
auögefdnebeu hat, ©pejtalfommifftonen nunmehr
befebäftigt feien, bie »erfebiebenen «ötaterien näher

ju unterfueben unb »orjuberotben.
©tcfeKommifftonen haben imSaufe beö Vertcfetö-

jafereö mit oücm gtetß unb mit aüer Umftcfet ifere

Slufgobe an He frani genommen unb ftefe tfectl-
weife berfelben ettttebiget.

©ic Kommiffton für ben ©enerotftob befefeäf-

tigte ftch mit ber groge einer beffern Organifa^
tion unb Snftruftion beö eibg. 6tobö; benn eö

ift fein 3weifel- lati hierin eine ber fchroächften

©eiten unfercr Slrmee liegt. Eö tiegt and) in ber
Natur ber ©ache, lati bei einer «Dîifijarmee, lit
ben Offtjieren ali folefeen feine bleibenbe unb
ftefeere Eorricre borbietet, unb roo bie Hilfsmittel
jur roiffenfcfeoftliefeen unb praftifefeen Sluöbilbung
ber Offtjiere febr befeferänft ftnb, eö ftetö feferoer

holten roirb, einen gehörig orgoniftrten unb genü»

genb inftruirten ©tab ju beftfecn. Sit Kommiffton
arbeitete ben ©efefeeöentrourf auö, ben roir Sfenen,

naefebem er juvor auefe von ber großem TOitär-
fommtfftott burefeberatfeen roorben, mit Votfcfeoft
vom 23. Suni vorgelegt hoben.*) Hat nun aud)

*) ©. S3unbc«6tatt ». 3. 1858, 93anb II, ©ette 97.
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Die bedeutende Vermehrung fällt der Kavallerie
zur Last, deren Abfchatzungen und Kosten in der

Anzahl der befchädigten Pferde und im Betrage
« zwei Drittheile dcS Ganzcn ausmachen.

V. Trigonometrische Arbeiten.

Schweizerischer Atlas.

Die Triangulation für das Blatt XIII wurde
fortgefetzt im Kanton Bern, und in den Kantonen
Unterwalden und Uri begonnen.

Jm Maßstab von '/2500« wurden für die Blätter
VIII und XIII 2i Quadratstnnden aufgenommen,
und zwar 8 im Kanton Luzern, 1« im Kauton
Bern und 3 im Kanton Unterwalden. Jm Maßstabe

von /««ov» wurden für die Blätter XII, XIV
und XXII 49 Quadratstunden aufgenommen, und

zwar 16 im Gebiete von Bcrn, l8 in dcn Kan-
tonen Graubünden und Tcfstu und 15 im Wallis.
Nach aller Wahrfchcinlichkeit werden die Aufnah.
men im künftigen Jahre odcr spätestens bis i860
beendigt werdcn, wenn weigstenS auch Luzcrn mit
dem, waS ihm übrig bleibt, recht thätig ist.

Der Stich deS BlattcS XIX wurde beendigt und

an den Blättern XII, XIV und XXII fortgefetzt.
Derselbe wird nächstes Jahr an den blättern XII
ebenfalls beendigt werden. ES ist mit dem besten

Kupferstecher eine besondere Übereinkunft getrof.
fen worden, um diefeS Resultat zu erzielen. Unter

den gleichen Bedingungen kann im Jahr i860
auch der Stich der Blätter VIII und XXII beendigt

werden und die Blätter XIII und XXIII im

Jahr 1861 oder spätestens 1862. Wir gehen s>.

mit raschen Schrittes dcr Vollendung dicseS schönen

Werkes entgegen, das der Schweiz zur großen

Ehre gereicht.

VI. Festungswerke.

Da die Schanzen unmittelbar vor der Brücke

von Aarberg schon von Anfang an in viel zu

engem Maßstabe und ganz unvollkommen angelegt,
auch mit dcr Zeit verfallen waren, und ihrem
Zwecke durchaus nicht entsprechen würden, so fanden

wir unS veranlaßt, daS betreffende Terrain
zu veräußern, waö auf öffentlicher Steigerung um

dtti Preis von Fr. 3638 statt hatte.

Dagegen wurden in Bafel die Grundstücke, auf
welchen die beibehaltenen Fcldfchanzen Nr. 9, 10

und 11 stehen, für den Bund um die Summe von

Fr. 41,615. 68 angekauft, uud für die wieder
abgetragenen Schanzen, refp. das von denselben in
Anspruch genommene Terrain eine Entschädigung
von Fr. 20,963. 26 ausgerichtet.

Auch in Eglisau wurde Grund und Boden der

dortigen beiden Schanzen angekauft.

Jn Bellinzona und an der Luziensteig beschränk-

ten stch die dicßjährigen Arbeiten lediglich auf die

gewöhnlichen Reparaturen; dagegen haben wir in
Folge des Postulats 1« des BundcSbefchlusseS zum
letztjährigen Geschäftsbericht, wodurch wir
angewiesen worden sind, zu unterfuchen, ob der
proviforifche Zustand, in welchem die östliche Seite der
BefcstigungSwerke an der Luziensteig belassen wird,

nicht Nachtheile darbiete, und ob eS daher nicht
zweckmäßig wäre, dermalen schon diesen Theil der
Festungswerke durch eine krenclirte Mauer oder
durch Kasematten schließen zu lassen, eine Kom-
misston mit der Prüfung diefer Frage beauftragt.
Diefe Kommifston, bestehend aus dem Inspektor
dcS Genie, Herrn eidg. Oberst Aubert, und den
Herren Oberstlieut. Herzog und Wolff, hat, und
zwar im Beifcin deS Chefs deS eidg.
Militärdepartements, den Gegenstand an Ort uud Stelle
untersucht, und eS werden nun, gestützt auf deren
Gutachten, die allerdings alS nothwendig erkann,
ten Neubauten planirt und devisin, um dann den
erforderlichen Kredit bei Ihnen nachsuchen zu
können.

Jn St. Maurice machte, neben dcr nöthigen
Kompletirung der schon bestehenden Werke, die
vermittelst eineS TuunclS mitten durch die Position

durchführende Eisenbahn verschiedene Modifi-
kationcn an den bestehenden Befestigungsanlagen
erforderlich. Die EifcnbahngcfeUfchaft trug die
Kosten der durch sie veranlaßten Veränderungen;
im Ucbrigcn wurdc nach emcm von dem Direktor
der dortigen Befestigungen, Herrn Oberstlieutenant
Gautier, entworfenen Plan die daherigen Arbeiten
bereits in dicfcm Jahrc begonnen, und werden im
Frühjahr fortgesetzt werden.

VII. Sendungen und Kommissionen.

Wir haben schon im letzten Berichte angeführt,
daß, nachdem die von uuS ausgestellte größere
Kommission höherer StabSofsizierc die in Folge
der Truppcnaufstellung wegen der Neuenburger-
Angelegenhett von verfchiedenen Seiten eingegangenen

Wünfche und Vorschläge zu Verbesserungen
in unserm Heerwesen vorläufig durchgangen und
geordnet und das Unwesentliche vom Wesentlichen
auSgeschiedcu hat, Spezialkommissionen nunmehr
beschäftigt feieu, die verschiedenen Materien näher
zu unterfuchen und vorzubcrathen.

Diefe Kommissionen haben im Laufe deS Berichtsjahres

mit allem Fleiß und mit aller Umsicht ihre
Aufgabe au die Hand genommen und sich theil-
weise derfelben entlediget.

Die Kommission für den Generalstab beschäs-

tigre sich mit dcr Frage cincr bessern Organisation

und Instruktion deS eidg. StabS; denn cS

ist kein Zweifel, daß hierin eine der fchwächsten

Seiten unferer Armec liegt. ES liegt auch in dcr
Natur der Sache, daß bei einer Milizarmee, die
den Offizieren alS folchen keine bleibende und
sichere Carriere darbietet, und wo die Hilfsmittel
zur wissenschaftlichen und praktifchen Ausbildung
der Offiziere fchr beschränkt find, eS stetS schwer

halten wird, einen gehörig organisirtcn und genügend

instruirren Stab zu besitzen. Die Kommission
arbeitete den Gesetzesentwurf aus, den wir Ihnen,
nachdem er zuvor auch von der größern Milirär-
kommission durchberathen worden, mit Botschaft
vom 23. Juni vorgelegt haben.*) Hat nun auch

*) S. BundcSblatt v. I. 1858, Band II, Sette 97.
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biefer Entwurf S»re 3uftimmung für einmal nicht
erhalten, fo ift baburch, fo roie burd) bic bejügti-
chen Kommifftonalvcrfeanbtungen, boch manche

groge angeregt roorben. bic für bie jufünftige
Organisation unb S'i'îruftion beö etbg. ©tabeö
von nüfeliehcn gofgen fein rotrb.

(Sortfefcung folgt.)

feuilleton.
Çantfnejttweien, ftrießanerfaffuna u. <3olba*

tenleben in iOeßerreitf» unter SRarimitian.
(Sluö ber SB3tener=3tg.)

(ftortfefcung.)
©otehe burd» ©icnftbrief verbingtc gürften nahmen

bann, um bie Netterfontingente, ju beren

©tettung lie ftch verpflichtet, voüjählig ju machen,
ihrerfettö roieber einjetne Ebetteute mit fteinerem
©efofge von Neiftgen in Slccorb, machten
jeboeb, roeil längerer gefebc roegen »ieüeicht ihr
©icnftbrief »om Kaifer »erlangen roerben fonnte,
in ben Veftaübriefcn bäuftg jur Vebingung, la^
ber übernommene Neitcrbienft nicht von einer
genau bemeffenen 3eitfrift abhängig ober an ein ab*

gegrenjteö Serrain gebunben fei, roie bieö bei ben

Vafaüen ber gall roar, bte befanntitch nicht über
einen beftimmten Scrmiu unb nicht über beö

Sanbeö ©rettjen hinauö 3"jug leiften roottten.
©o nafem j V. ber erwähntermaßen 1509 vom
Kaifer bienftbrteflich angebungene Herjog Erid)
von Vraunfcbweig roieberum Herrn ©igmunb »on

Herberftein mit acht gerüfteten Vferben in faiferli*
efeen ©ienft, feergeftaft „boß er (Hcrberftciu) ©r.
fatfcrl. «Majeftät ober unö (bem Herjog Erich),
alö ©r. «Majeftät Oberften gelbbouptmann, ober

roen ©c. fotf. «Majeftät ober roir an ©r. ^tojeftät
ftatt baju beftimmen roerben, mit folefeen aefet

gerüfteten Vferben bii auf ©r. faiferl. Majeftät ober

unfer Soblgcfallcn getreulich bienc, bamit gebor>

fam unb geroärtig fei unb alleo lai thtie, roaö ein

getreuer ©iener unb Hauptmann fcbulbig ift, roi
ber männigtich/ Niemanb ouögcnommen, roie er
unö bieö gelobt hat." Slucb mit einer roeit flct=
neren Slnjaht »on Vferben nahm «Mogimiltan ein*

jetne Eble perföntich in feinen ©ienft. ©o im
Sabre 1502 ben oon Hanno ©cbeücnberg, otfo
boß er bem Könige unb bem Neicfee mit »ier
Vferben „nach unferer neuen Orbtnanj" roobfge=

ruftet treulich biette; itn Sahre 1504 ben ©rafen
Sofob »on Sengen mit feefeö Vferben unb ben

Hanno Hirfefect gor nur mit Einem gerüfteten
Vferbe; im Safere 1508 ben S°&anneö von ber

Saoter, Herrn ju Vern unb Vincenj, mit fünf
Vferben „atö ein Kpriffer" u. f. f.

«Manche rourben auch1 ouf längere 3eit, ja te-

bcnötängltch mit einer beftimmten Slnjafet gerüftc-
ter Vferbe in Vrovifton genommen, b. fe. fte er*
feielten Sartegclb/ mußten aber bafür in jebem

Notfefaüe mit einer feftôcfefeten 3«fel Neiftger jur
Verfügung fein. Ski haut jeboefe ben Nacfetfeeil/
boß (iini^t ifere Vrovifton bejogen, ofene jematö

wirflicb ©ienfte ju tfeun, worüber auefe ber Sak
fer felbft in feinen Vriefen ftefe beflagt.

Sn Siro! batte bic Kricgöverfoffung naefe ben

Sagen griebrtefeö mit ber leeren Safcbe fo jietn-
lieh roieber ben alten feubaliftifefeen 3ufchnitt an*
genommen unb bie «Macht beö Sonbeöfürften in
militärifchen ©ingen roor bort von ©cite ber ©tänbe
nicht roeniger eingeengt, afö in ben übrigen Oe-
fterreichifefeen Erbtanben. Sluf bem im Safere 1509

ju Vojen gehaltenen Sanbtage berotfligte jroar bic
Sanbfcfeoft abermatö 10,000 «mann ju fteflen unb/
follo biefe niefet auöreicfeten in Stüem 20,000 mann,
roobei befttmmt rourbe, lati Ht Vrätoten unb ber
Stbel, roenn fte felbft mit ber von ihnen *u ftettcti*
ben «Mannfchaft nicht ouffämcn, baö ©etb bafür
fogfeid) len Sonbrätfeen unb Hauptteuten erlegen
fottten, bamit hiervon onberwärtige Mannfchoft
ongeworben werben fönne; bte Unterhaltung foüte
bie fanbeöfürfttiche H^'rrfefeoft beftreiten unb wenn
bieö auö Unvermögen nicht gefebefee, wenigftenö
in fünftiger 3eit erfefeen, auch «Munition, ©eroebr
unb Vrovtant verfebaffen. 3"ftleich ober mußte
He lanbeöfürftttcbc H'rrfchaft erflärcn: la^ fte

binfüro ohne Siffen, Sitten unb Natb ber Sanbfcfeoft

feinen Krieg burefe biefeö Sonb anfange»
motte. Snbeß legte «Maximilian boch ben wichtigen
©runbftcin ber fünfttgen Sanbeövertheibigung Si-
rofö bureb lai 1511 auf bem Sanbtoge jn Vojen
vereinbarte „elfjährige Sanbltbeü." ©aöfelbe ver-
orbnete: aüe feften Vtäfee foüten neu aufgenommen/
befeftigt unb verprooiantirt werben, bem bebrohten
Sanbeötheile baö ganje Sanb ju Hilfe fommen.
©ie 3ujüge würben nach SMaß ber ©cfahr auf
5000 unb 10,000, auf 15,000 unb 20,000 «Mann

beftimmt, Srient unb Vriçen mitetttgefchioffen. Sn
Sirol begüterte Sluötänber mußten nach bem Ver*
hältniß ihrer ©üter beifteuern, bte Vergfnappen
— beren eö bainolo bei ben ©alinen ju frali, Un
©ruben ju ©ebroa* unb K'febücbel über 28,000
gab — „auf beö Kaiferö Sieferung ohne ©olb"
bienen. Säre auch ber vierfache 3n&ng oon
20,000 «Mann niefet feinreichenb/ ber ©efabr ju
begeanen, fo ertönt ber ©todenftreiefe in ber Notfe/

lai Volf erhebt ftefe in «Maffe, burch Kreiben-
feucr*) ouf ben böcbften Vergcn in aüen ©egen-
ben fd)lettnigft aufgerufen, gür ben ©olb ber
Stufgebote hatte bie San^fchaft ju forgen, für
«Munbvorrath unb Soffen ber Sonbeöfürft. ©e*

gen ©tejentgen, bic ftd) bem 3üge unb Stufgebote

entjögen, roor febon auf bem Sanbtoge ju «Meron

1499 ewige Sanbeöverroeifung ouögefprochen roorben.

Hotte Kaifer «Maximilian burefe jeneö eilfjäferige
Sibeü ein roechfelfeitigeö Vertbetbigungöfvftem unter

ben einjelnen Sanbeöthetten Strol'ö bergeftettt/
fo beschäftigte ihn nun bte größere Sbcc, ein ge-

genfettigeö ©chucbünbniß jroifchen fämmtlichen
Oefterretcfeifcfeen Erbfanben ju begrünben. Sirf-
lieh fam ein foteheö roenigftenö fcferiftltcfe, auf ei-

*) Äretbenfeuer (»on ©Ijrçe, Set, ©ef^rei, 0totl)tuf) f. w. a.

Sflotr)* unb Särmfeuer.
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dieser Entwurf Ihre Zustimmung für einmal nicht
erhalten, fo ist dadurch, fo wie durch die bezügli.
chen Kommissionalverhandlungen, doch manche

Frage angeregt worden, die für die zukünftige
Organisation und Instruktion deS eidg. StabeS
von nützlichen Folgen fein wird.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Sanzknechtwesen, Kriegsverfassung u. Solda-

tenleben in Oesterreich unter Maximilian.
(Aus der Wiener-Ztg.)

(Fortsetzung.)
Solche durch Dienstbrief verdingte Fürsten nah.

men dann, um die Retterkontingente, zu deren

Stellung ne stch verpflichtet, vollzählig zu machen,
ihrerseits wieder einzelne Edelleute mit kleinerem
Gefolge von Reisigen in Accord, machten
jedoch, weil längerer Fehde wegen vielleicht ihr
Dienstbricf vom Kaiser verlängert werden konnte,
in dcn Bestaubriefen häustg zur Bedingung, daß
der übernommene Ritterdienst nicht von einer ge-

nau bemessenen Zeitfrist abhängig oder an cin ab.

qegrenztcS Terrain gebunden fei, wic dieS bci den

Vasallen dcr Fall war, dlc bekanntlich uichl über
einen bestimmten Termin und nicht über deö

Landes Grenzen hiuauS Zuzug leisten wollten.
So nahm z B. der erwähntermaßen l5N9 vom
Kaifer dienstbricflich angcdungcne Herzog Erich
von Braunfchweig wiederum Herrn Sigmund von
Herbcrstcin mit acht gerüsteten Pferden in kaiserlichen

Dienst, dergestalt „daß er (Hcrbcrsteiu) Sr.
kaiser!. Majestät oder unS (dem Herzog Erich),
als Sr. Majestät Obersten Feldhauptmann, oder

wen Se. kaif. Majestät odcr wir an Sr. Majestät
statt dazu bestimmen werden, mit folchen acht
gerüsteten Pferden bis auf Sr. kaifcrl. Majestät oder

unfer Wohlgefallen getreulich diene, damit gehor>

sam und gewärtig fei und alles das thue, was ein

getreuer Dicuer und Hauptmann schuldig ist, wi-
der männiglich, Niemand ausgenommen, wic cr
unS dies gelobt hat." Auch mit einer weit
kleineren Anzahl von Pferden nahm Maximilian
einzelne Edle persönlich in feinen Dienst. So im
Jahre l502 den von Hanns Schellenbcrg, alfo
daß er dem Könige und dcm Reiche mit vier
Pferdcn „nach unferer neuen Ordinanz" wohlgerüstet

treulich diene; im Jahre 1504 den Grafen
Jakob von Tengen mit fcchö Pferdcn und deu

HannS Hirfchcl gar nur mit Einem gerüsteten

Pferde; im Jahre 1508 den Johannes von der

Layter, Herrn zu Bern und Vincenz, mit fünf
Pferdcn „als ein Kyrisser" u f. f.

Manche wurden auch auf längere Zeit, ja
lebenslänglich mit einer bestimmten Anzahl gerüste.

ter Pferde in Provision genommen, d. h. sie

erhielten Wartegcld, mußten aber dafür in jedem

Nothfalle mit einer festgefetzten Zahl Reisiger zur
Verfügung fein. Dies hatte jedoch den Nachtheil,
daß Einige ihre Provision bezogen, ohne jemals

wirklich Dienste zu thun, worüber auch der Kai-
scr selbst in seinen Briefen stch beklagt.

In Tirol hatte dic KricgSverfassung nach den

Tagen Friedrichs mit der leeren Tafche fo ziemlich

wieder den alten feudaltstifchen Zuschnitt
angenommen und die Macht deS Landesfürsten in
militärifchen Dingen war dort von Seite der Stände
nicht weniger eingeengt, als in den übrigen Oe-
sterrcichischen Erblanden. Auf dem im Jahre l509
zu Bozen gehaltenen Landtage bewilligte zwar die
Landfchaft abermals 10,000 Mann zu stellen und,
falls diefe nicht ausreichten in Allem 20,000 Mann,
wobei bestimmt wurde, daß die Prälaten und der
Adel, wenn ste felbst mit der von ihnen zu stellenden

Mannfchaft nicht aufkämen, daS Geld dafür
sogleich den Landräthen und Hauptleuten erlegen
sollten, damit hiervon anderwärtige Mannschaft
angeworben werden könne; die Unterhaltung follte
die landcöfürstliche Herrschaft bestreiten und wenn
dieS auö Unvermögen nicht geschehe, wenigstens
in künftiger Zeit ersetzen, auch Munition, Gewehr
und Proviant verschassen. Zugleich aber mußte
die landesfürstliche Herfchaft erklären: daß ste

hinfüro ohne Wissen, Willen und Rath der Landfchaft

keinen Krieg durch diefes Land anfange»
wolle. Indeß legte Maximilian doch den wichtigen
Grundstein der künftigen LandeSvertheidigung
Tirols durch daS 1511 auf dcm Landtage zu Bozen
vereinbarte „elfjährige Landlibell." Dasselbe
verordnete: alle festen Plätze sollten neu aufgenommen,
befestigt und verproviantirt werden, dem bedrohten
LandcSthcilc daS ganze Land zu Hilfe kommen.
Die Zuzüge wurden nach Maß der Gefahr ans
5000 und i0,«00, auf 15,000 und 20,000 Mann
bestimmt, Trlcnr und Brixen mitelngefchlossen. Jn
Tirol begüterte Ausländer mußten nach dem
Verhältniß ihrer Güter beisteuern, die Bergknappen
— deren eö damals bei den Salinen zu Hall, den

Gruben zu Schwaz und Kitzbüchel über 28,000
gab — „auf deö KaiferS Lieferung ohnc Sold"
dienen. Wäre auch der vierfache Zuzug von
20,000 Mann nicht hinreichend, der Gefahr zu
begegnen, fo ertönt der Glockenstreich in der Noth,
daS Volk erhebt sich in Masse, durch Kreiden-
fever*) auf den höchsten Bergen in allen Gegenden

fchleunigst aufgerufen. Für dcn Sold der

Aufgebote hatte die Landschaft zu sorgen, für
Mundvorrath und Waffen der Landesfürst. Gegen

Diejenigen, die sich dem Züge und Aufgebote
entzögen, war fchon auf dcm Landtage zu Meran
1499 ewige Landesverweisung ausgefprochen worden.

Hatte Kaifer Maximilian durch jenes eilfjährige
Libell ein wechselseitiges VcrtheidigungSsystem unter

den einzelnen Landestheilen Tirol'S hergestellt,
so beschäftigte ihn nun die größere Idee, cin ge-
genscltigeS Schutzbündnis; zwifchen sämmtlichen
Oesterreichifchen Erblanden zu begründen. Wirklich

kam ein solches wenigstens schriftlich, auf ei.

*) Kreidenfeuer (von Chrye, Cet, Geschrei, Nothruf) s. w. a.

Noth- und Lärmseuer.
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